
INTERRELIGIOSER DIALOG„speziıfisch geregelte Interaktıon und
Kooperatıon“ verstehen, dıe
! der Gleichrangigkeıt der Perso- John Hıck, (jott und seıne vielen

Namen. Lembeck,NCN nach nalogıe der Freundschaft Verlag (Jtto
fassen se1 Ohne eiınen (prinzıpie. dre1- Frankfurt Maın 2001 213 Seılten.
stellıg bestimmenden) Liebesbegri Kt EUÜR 1:6:=—=

Dieses uch ist dıe deutsche Neuaus-se1 1ne extensjionale Dıstinktion des
(je1istes VO Vater und VO  — der FEinheit gabe der amerıkanıschen Ausgabe VOoO  —

(jottes vgl 304) nıcht konsıistent denk- „„God has Ial y names*“ (Phıladelphia
bar. dıe erste Auflage der deutschen

Faktıiısch erhebt das Buch den ANn- Übersetzung erschlen 9085 Für dıie
Neuausgabe wurde dıie Übersetzungspruch einer umfassenden Rekonstruk-

t1o0n der christliıchen Gotteslehre und gründlıc durchgesehen und korrigliert
behandelt nahezu alle derzeıt diskutier- und 1M Anhang ein Aufsatz VON Perry
ten Probleme der Trintätstheologıie. Schmuidt-Leukel beigefügt „Zum (Ge-

samtwerk VO  — John Hıck‘“‘ 92Dabe1 vermittelt viele bereichernde
Einsıchten, überwındet einengende der eswegen wichtig 1st, we1l ılft,

das Buch, dessen erste (brıtısche Aus-Denkzwänge der NeUETEN Theologıiege-
schıichte eiwa den VO  — der Nıichtobjek- gabe Sschon 980) erschlıenen 1Sst, In das
tivierbarkeıt Gottes) und demonstriert Gesamtwerk Hıcks einzuordnen, das

sıch inzwıschen noch weıterentwıckeltplausıbel ıne spezıfische Rationalıtät
hatdes trinıtarıschen Gottesgedankens.

Angesichts des gewaltıgen begriffs- Das uch ıst ıne ammlung VOoNnN

acht Aufsätzen DZW. Vorträgen, cAe ZWI1-analytıschen und relatiıonslogıschen schen 97/5 und 9085 entstanden sınduilwands überrascht freilıch gelegent-
ıch dıie Konventionalıtät der rgeb- der letzte VON 9085 wurde erst der

deutschen Erstausgabe beigefügt).n1ısse. Das Bemühen. jeden Begrıilf klar
TOLZ unterschliedlicher Titel umkreisendefinıeren und für jeden Detauil-

aspekt eıne vollständiıge Argumentatıon dıe verschiedenen Aufsätze doch immer
wıeder das leiche Grundthema,bıeten, führt einıgen Redundan- dass sıch dıe Argumentatıon nıcht sel-

ZCU, mıtunter ırd gleichsam das Rad
1ICUu erfunden. Be1 der Darstellung der ten wıederhaolt. Allerdings beleuchten

cdie unterschiedlichen Veröffentlichun-Posıtionen erleichtert das feste Be-
SCH das Ihema VON verschiedenen SEe1-orıffsraster W al deren Vergleichbar-

keıt, nıvelhert aber auch ihr 1genpro- CM dass dıe Lektüre keineswegs
langweıilıg wırd.fil DiIie stark technisıerte Sprache macht DIie Grundfrage des Buches, dıe 1ıck

die Lektüre insgesamt keinem äasthe-
ıschen Vergnügen. Dennoch se1 das im ersten Beıitrag auch autobi0gra-

phısch entfaltet, ist dıe rage, ob
ambıtionıerte Werk nachdrücklıch CIND- denkbar 1st, dass Gott, der das Heıl aller
fohlen. Den /ugang erleichtern dıe acht
Ihesen, mıt denen als Fazıt dıie Menschen wiıll, dieses Heıl ıne e1n-

zıge Relıgıon bindet. DIie ntwort da-
Arbeiıt beendet 5—33 dürfte rauf kann aut Hıck NUur e1in klares Neın
hılfreich se1nN, S1e Anfang ZUu lesen. se1n, da viele Menschen auftf Grund kul-

Bernd berdorfer tureller und geographıscher Gegeben-

30()



heıten nıcht dıe Chance aben, 7::B der‘  06 <1bt oder auch, Wäads mıt
dıe christliıche Botschaft kennen der besonderen Offenbarungsqualıität
lernen, dass ihnen ıne ernsthafte Aus- der „Achsenzeıt“ 800—-200 auf
einandersetzung damıt möglıch se1n sıch hat
würde. Sıe eshalb VO Heıl U- Irotz dieser Eiınschränkung kann dıie
schlıeßen, ware reine Wıllkür. Das WIS- Neuausgabe des Buches eiıner ersten
SCI] auch viele verantwortlich denkende und csehr lebendigen Begegnung mıt
christliche Theologen, dıie deshalb DOS- den Grundfragen VON Hıck verhelfen,
tulıeren, dass unter den Angehörıgen cdıe mehr denn JC NSeTC Aufmerksam-
anderer Relıgı10onen „verborgene“ oder keıt verdienen, aber auch ZUT kriıtiıschen

herausfordern.„anonyme‘ Christen o1bt Das bleibt Auseinandersetzung
aber ıne Verlegenheıitslösung. Konse- Denn dıe rage nach der ‚‚ Wahrheıt””

Ist alleın ıne „kKopern1ıkanısche relıg1öser Offenbarung bedarf einer
Wende‘‘ innerhalb der Theologıie, dıe tıefgreiıfenderen Erörterung, ın der auch
nıcht mehr den chrıistliıchen Absolut- das bıblısche Zeugn1s dıfferenziert
heıtsanspruch 1Ns Zentrum tellt, SON- wahrzunehmen ist
dern ott selbst, der auch in anderen Walter Klaiber
Relıg10nen auf bestimmte Weıise
erkannt ırd Es geht darum, VO  — eıner Michael Bergunder Heg.) Relıg1öser
exklusıven bzw. inklusiven elıner Pluralısmus und das Christentum.
pluralıstiıschen Relıg10nstheorıe estgabe für Helmut Obst 7U

gelangen Wiıchtigster chriıtt auf Seliten 6() Geburtstag. Vandenhoeck Rup-
des Christentums ist für Hıck dabe1 dıe recht, Göttingen 2001 188 Seıten.
Erkenntnis, dass che Lehre VON der Kt EUR 26,—
Inkarnatıon Jesu Christ1 e1in Mythos Helmut Obst, der Jubilar diıeser est-

schrıft, ist Inhaber des Lehrstuhls fürDZWw. ıne etapher IS NUur dann kann
der Absolutheıtsanspruch überwunden Okumenik, Konfessionskunde und A
werden. gemeıine . Relıgionsgeschichte der

In einıgen der Aufsätze deutet Hıck Martın-Luther-Universıiıtät in Halle.,
dann d WIE sıch cde unterschiedlichen gleichzeıtig Dırektor der Francke-
Auffassungen der Relıg10nen ZUT letz- schen Stiftungen, Vorsitzender des WIS-
ten Wırklichkeit (jottes verhalten und senschaftliıchen Beirats für das Konfes-
WIEeE S1€e als komplementäre Erkenntnis s1ionskundliche Instıtut Bensheim und
des einen (jottes einander erganzen Miıtglıed 1mM Kuratorium der vangelı-
können. Diese Thesen Sınd inzwıschen schen Zentralstelle für Weltanschau-
1m Wesentliıchen bekannt und werden ungsfragen. Entsprechen den vielfälti-

mıt der ähnlıchen Auffas- SCH Forschungsbezügen des Geehrten
SUN® VOI Paul Kanıiıtter breıt diskutiert. sınd dıe Beıträge breıt gefächert; der
Eıne Auseinandersetzung miıt ihnen Preıis aTtfur ist freilich, dass dıe the-
wırd sıch auf dıie späateren Werke Hıcks matısche Geschlossenheit des Bandes
tutzen mussen. In den vorlıegenden keine hohen Erwartungen gerichtet
Aufsätzen lässt iıne Reihe Von Fra- werden dürfen.
SCH O'  en.: VOT allem dıe rage, ob in WEe1 Grundlinien, dıe sıch durch
den verschıiedenen Relıgionen „adäqua- jeweıls mehrere Beıträge zıehen, sınd
tere und wen1ger adäquate Gottesbil- eiınerseılts dıe Beschäftigung mıt elın-
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